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Neue Lehrerin

Sabine kommt aus der  
Schule und schwärmt von ihrer 

neuen Lehrerin: 

«Sie ist wirklich nett, sehr 
schön und besonders fromm.» 

«Wieso fromm?», fragt der Vater 
erstaunt. 

«Immer, wenn sie mich etwas 
fragt und ich ihr dann antworte, 

sagt sie, ‹oh, mein Gott›.»
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IN KÜRZE

«Für ä suuberi Sach»
Rothenthurm. Feuerstellen sind 
sehr beliebt und werden gerne 
genutzt. Um dort die Ordnung 
zu verbessern, hat Rothenthurm 
Tourismus mobile WCs aufge-
stellt. 

Sollte das zurzeit eher mie-
se Wetter wieder besser wer-
den, kommt wieder die Gelegen-
heit, es sich an einer der öffent-
lichen Feuerstellen gemütlich zu 
machen. In der Regel werden sie 
nach der Benützung auch wie-
der anständig zurückgelassen, 
indem der Abfall mitgenommen 
wird. Bei längerem Aufenthalt 
ist es aber natürlich, dass sich 
menschliche Bedürfnisse mel-
den, und diese wurden bisher 
nicht immer zur Zufriedenheit 
von Landbesitzern und Nachnut-
zern erledigt. Diesem Problem 
haben sich die Verantwortlichen 
von Rothenthurm Tourismus an-
genommen und nun wurden mo-
bile WCs, in der Form von «Kom-
potoi», aufgestellt. Es ist nun zu 
hoffen, dass ihre Anstrengun-
gen belohnt werden und damit 
die Ordnung an und rund um die 
Feuerstellen besser wird./fl.

VERANSTALTUNGEN

Dem Sommerlager  
auf der Spur
Einsiedeln. Bald steht das 
Sommerlager des Blaurings 
Einsiedeln auf dem Programm. 
Das diesjährige Motto lautet: 
«Lös mit em Sherlock jede Fall 
und find de versteckti Kris-
tall.» Eine Woche lang werden 
Sherlock Holmes und Dr. Wat-
son auf ihren Abenteuern be-
gleitet, wobei sie immer wie-
der Hilfe gebrauchen werden. 
Die Schar wird die Woche im 
schönen Schüpfheim (LU) ver-
bringen und freut sich auf alt-
bekannte und neue Gesichter. 
Es sind alle Mädchen, auch 
Nicht-Blauringmitglieder, ab 
der 2. Primarklasse bis zur 2. 
Oberstufe herzlich eingeladen, 
mit dem Blauring eine tolle Rei-
se zu unternehmen.  

Auf die Teilnehmerinnen war-
tet ein spannendes Programm 
voller gemeinsamer Abende am 
Lagerfeuer, actionreichen Spie-
len in der Natur, neuen Freund-
schaften, feinem Essen und vie-
len lustigen und kreativen Erleb-
nissen.

Wurde die Neugierde ge-
weckt? Dann meldet euch jetzt 
an! Der Anmeldeschluss ist am 
Mittwoch, 9. Juni 2021. Es war-
tet eine erlebnisreiche Woche 
mit sehr viel Spass. Die nötigen 
Dateien zur Anmeldung sind auf 
unserer Homepage www.blau-
ringeinsiedeln.ch zu finden.

Diskussionsrunde  
und Bibellektüre
Einsiedeln. Am Dienstag, 
18. Mai, 14 bis 15.30 Uhr, findet 
im reformierten Kirchgemeinde-
saal die gemeinsame Bibellektü-
re und offene Diskussionsrunde 
zu Fragen über Glaubensinhalte, 
Kirche und Religion für alle In-
teressierten mit Pfarrer Urs Jä-
ger statt.

VERANSTALTUNGEN

Jugendgruppe UNITY
Einsiedeln. Am Mittwoch, 
19. Mai, 18 bis 21.30 Uhr, gibt 
es im Jugendraum der reformier-
ten Kirchgemeinde eine «Cine-
ma-Surprise» für alle interessier-
ten Jugendlichen. 

Anmeldung: Edwin Egeter, edwin.
egeter@gmx.ch

KAB Maiwallfahrt
Einsiedeln. Die KAB lädt am 
Dienstag, 25. Mai zu ihrer tra-
ditionellen Maiwallfahrt ein. 
Wegen der derzeit geltenden 
 Corona- Massnahmen bleiben 
wir in der Nähe und wählen eine 
genügend grosse Kirche. Wir 
treffen uns um 19 Uhr zum Got-
tesdienst in der Kirche Euthal. 
Anschliessend wird im Freien ein 
warmes Getränk angeboten.  

Anmeldung bis Freitag, 21. Mai, 
bei Beatrice Haldimann, Telefon 
055/412’24’12 (Telefon-Beant-
worter). Fahrgelegenheit möglich. 
Treffpunkt: 18.40 Uhr beim Güter-
schuppen

Susann Bosshard-Kälin reist im 
Winter ins Münstertal 

Mitte Januar 2022  
werden zum zweiten Mal 
drei Zentralschweizer 
Autoren in einem Literatur- 
atelier gemeinsam an 
ihren Texten arbeiten.

MAGNUS LEIBUNDGUT

Zu Gast in der «Chasa Parli», die 
vom Schweizer Schriftsteller Tim 
Krohn in Sta. Maria Val Müstair 
betrieben wird, sind Selina Beg-
hetto (Luzern), Susann Boss-
hard-Kälin (Schwyz) und Tony 
Ettlin (Nidwalden): Dies schreibt 
das Schwyzer Amt für Kultur in 
einer Medienmitteilung: «Im Be-
reich der Literaturförderung ver-
fügen die Zentralschweizer Kan-
tone nicht zuletzt dank einer ef-
fizienten Zusammenarbeit über 
ein breites Instrumentarium.» 

In den letzten Jahren habe 
sich allerdings gezeigt, dass die 
fachliche Begleitung von Auto-
ren als Förderinstrument an Be-
deutung gewonnen habe, teilt 
das Amt für Kultur mit: «Die Zen-
tralschweizer Kantone nehmen 
dieses Bedürfnis auf und bieten 
zum zweiten Mal ein gemeinsa-
mes Literaturatelier im bündne-
rischen Münstertal an.»

«Sich mit Tim Krohn auf  
Spaziergängen austauschen»
«Die drei Schreibenden aus den 
Kantonen Luzern, Schwyz und 
Nidwalden leben und arbeiten 
während sechs Wochen (Mitte 
Januar bis Ende Februar 2022) 
im Atelier», heisst es in der Me-
dienmitteilung weiter: «Angerei-
chert wird dieses mit individuel-
lem Coaching durch Tim Krohn 
und Michaela Friemel Krohn so-
wie bei Bedarf weiteren Schwei-
zer Autoren.» 

Das Atelier biete den Teilneh-
mern die einmalige Chance, den 

eigenen Schreibprozess voran-
zutreiben, sich nach Bedarf mit 
den anderen Teilnehmern auszu-
tauschen sowie dank des Men-
torings von einer professionel-
len Unterstützung zu profitieren.

«Susann Bosshard ist eine 
profilierte Schreiberin, welche 
die Kulturkommission mit ihrem 
Leistungsausweis überzeugt 
hat», sagt Franz Xaver Risi, Kul-
turbeauftragter Kanton Schwyz: 
«Im Atelier haben die Autoren 
die Möglichkeit, zu recherchie-
ren, an ihren Texten zu feilen und 
sich auf Spaziergängen mit Tim 
Krohn über das Schreiben aus-
zutauschen.» 

Das Spezielle an diesem Ate-
lier sei, dass man gemeinsam 
unterwegs sei und gleichzeitig 
die Möglichkeit habe, sich zu-

rückzuziehen. «Dieses Literatur-
atelier ist für mich eine Herzens-
angelegenheit, zumal es mit mi-
nimalen Kosten betrieben wer-
den kann», konstatiert Risi: «Es 
ist ein ideales Förderinstrument, 
das dem Coronavirus zum Trotz 
zur Anwendung kommen kann.» 

«Ich bin ein Winterfan und  
sehr angetan von der Gegend»
Der Schwyzer Kulturbeauftrag-
te hofft denn, dass das Zen-
tralschweizer Literaturatelier 
auch in den kommenden Jahren 
durchgeführt werden wird.  

Die 67-jährige Einsiedlerin 
Susann Bosshard-Kälin freut 
sich überaus über die Möglich-
keit, einige Wochen zu Gast im 
Literaturatelier sein zu dürfen: 
«Ich bin sehr überrascht wor-

den vom Entscheid der Kultur-
kommission. Aufgrund meines 
fortgeschrittenen Alters habe 
ich nicht damit gerechnet, in die 
Auswahl zu kommen, die mich 
sehr ehrt.» 

Sie sei sehr angetan vom Ort 
und von der Gegend, in der das 
Atelier über die Bühne gehe: «Ich 
bin ein grosser Winterfan. Diese 
Jahreszeit im Münstertal verbrin-
gen zu dürfen, ist einfach traum-
haft.» 

Bosshard-Kälin freut sich 
auch auf die Zusammenarbeit 
mit dem Schriftsteller Tim Krohn 
und den beiden anderen Auto-
ren: «Was ich denn im Münster-
tal schreiben werde, weiss ich 
jetzt noch nicht konkret. Aller-
dings sind da doch schon Ideen 
in meinem Kopf.»

Susann Bosshard-Kälin aus Egg reist im Januar 2022 für sechs Wochen ins Münstertal, wo sie in einem 
Atelier mit anderen Autoren zusammenarbeitet.  Foto: Ruedi Steck, steckdesign.ch

Unsichtbares Licht eingefangen
Erwin Gubler aus Willerzell präsentiert eine ganz besonder Technik der Fotografie

Normalerweise fangen 
Fotografien das ein, was 
unser Auge sieht. Bei der 
Infrarotfotografie ist dies 
genau anders. Diese 
Bilder zeigen Licht, das 
wir mit unseren Augen 
nicht sehen können.

LUKAS SCHUMACHER / 

ERWIN GUBLER

Erwin Gubler aus Willerzell ist lei-
denschaftlicher Fotograf. Immer 
wieder versucht er sich mit neu-
en Techniken und plant seine Bil-
der in aufwendiger Arbeit. Eines 
seiner neusten Projekte ist die 
Infrarotfotografie. Diese funktio-
niert mit einer passenden Digital-
kamera und einem Infrarotfilter. 

Was ist Infrarotfotografie?
Infrarotfotografie bezeichnet das 
Fotografieren von Motiven im Be-
reich des infraroten Lichtspek-
trums. Das menschliche Auge 
nimmt Licht zwischen einer Wel-
lenlänge von 380 und 750 Nano-
metern wahr (sichtbarer Bereich). 
Das Licht, welches zwischen 700 
und 900 Nanometern liegt, wird 
als Infrarot bezeichnet. Mithil-
fe eines Infrarotfilters, der den 
sichtbaren Teil des Lichts blo-
ckiert und nur Licht im infraroten 
Bereich durchlässt, kann man mit 
aktuellen Digitalkameras Infrarot-
fotografie betreiben.

Infrarotfotografie ist anders
Infrarotfotografien haben ein 
ganz besonderes Aussehen 

und werden vor allem bei Land-
schaftsaufnahmen eingesetzt. 
Das hat einen speziellen Grund: 
Chlorophyll, ein grüner Farbstoff, 
welcher während der Photosyn-
these in den Pflanzen entsteht, 
reflektiert besonders stark infra-
rotes Licht. Die logische Konse-
quenz daraus ist, dass der Infra-
rot-Effekt bei Pflanzen und Grä-
sern am stärksten zu beobach-
ten ist – der sogenannte Wood-
effekt. Am besten fotografiert 
man in den Monaten Mai bis 
August bei schönem, sonnigem 
Wetter.

Für eine bessere Visualisierung der Infrarotstrahlen wird das Bild farblich bearbeitet. Umso mehr Infra-
rotstrahlen von einem Objekt ausgehen, umso heller erscheint es. Fotos: Erwin Gubler

So sieht das Foto ohne Bildbearbeitung aus. 

Kompotoi bei der Feuerstelle 
Gärtenboden. Foto: Erwin Winet
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Wegen Fehlalarm:  
Feuerwehr ausgerückt
zl. Am gestrigen Montagnachmit-
tag musste die Einsiedler Feu-
erwehr wegen eines Brandfehl-
alarms ausrücken. Dieser er-
eignete sich laut Aussage der 
Feuerwehr in der Spitalstrasse 
bei Medicoplus. Offenbar hatte 
eine Person irrtümlicherweise 
den Handtaster für die Brand-
meldung ausgelöst, weil sie die-
sen mit einem Lichtschalter ver-
wechselt hatte, wie die Feuer-
wehr gegenüber unserer Zeitung 
mitteilte.  


